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(54) Walzenschloss mit Innenteil, Außenteil und Zwischenstücken

(57) Die Erfindung betrifft ein Walzenschloss mit ei-
nem Innenteil (01) und einem Außenteil (02), wobei der
Innenteil und der Außenteil zumindest teilweise koaxial
angeordnet sind und zwischen dem Innenteil und dem
Außenteil mindestens ein Stellmittel (09) angeordnet ist,
wobei das Stellmittel auf den Innenteil eine zwischen

dem Innenteil und dem Außenteil radial gerichtete Kraft
ausübt, wobei das Stellmittel mit einem aus einem nicht
kompressiblen Werkstoff bestehenden Zwischenstück
(11) seine Kraft auf das Innenteil überträgt, wobei entlang
des Umfangs des Außenteils mehrere derartige jeweils
entlang eines Stellwegs bewegbare Zwischenstücke
(11) voneinander beabstandet angeordnet sind.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Walzenschloss mit ei-
nem Innenteil und einem Außenteil gemäss dem Ober-
begriff des Anspruchs 1.
�[0002] Farbwerke bzw. Feuchtwerke in Druckmaschi-
nen werden dazu eingesetzt, die für den Druckvorgang
erforderliche Druckfarbe bzw. das erforderliche Feucht-
mittel aus entsprechenden Versorgungseinrichtungen in
die Druckzone zu fördern. Zur Bildung des dabei erfor-
derlichen Farbfilms bzw. Feuchtmittelfilms werden Wal-
zen bzw. Zylinder im Farbwerk bzw. Feuchtwerk vorge-
sehen. Die Begriffe Walze und Zylinder haben für das
Verständnis der vorliegenden Erfindung einen gleichbe-
deutenden Sinngehalt. Die Walzen kommen in soge-
nannten Walzenstreifen aneinander zur Anlage, sodass
der Farbfilm bzw. der Feuchtmittelfilm in den Walzen-
streifen von einer Walze auf eine andere Walze übertra-
gen werden kann. In solchen Farbwerken bzw. Feucht-
werken sind in einem Maschinengestell verstellbar gela-
gerte Walzen vorgesehen, sodass durch Verstellung die-
ser verstellbar gelagerten Walzen relativ zu den anderen
Walzen der Anpressdruck in den Walzenstreifen verän-
dert werden kann.
�[0003] Durch die DE 15 61 014 C1 ist eine in nur einer
Richtung verstellbare Walzenlagerung bekannt, insbe-
sondere für Reib- und Auftragswalzen von Farbwerken
an Druckmaschinen, wobei Einstellmittel zum Verstellen
der Walze quer zu ihrer Achse vorgesehen sind, wobei
die Einstellmittel zwischen einem mit der Gestellwand
verbundenen Lagerzapfen und einem ein Walzenende
aufnehmenden, vorzugsweise topfförmig ausgebildeten
Gehäuse angebracht sind, wobei der Lagerzapfen und
das Gehäuse durch den Einstellmitteln entgegenwirken-
de Federelemente miteinander verbunden sind. Dabei
sind die Federelemente vorzugsweise als radial verlau-
fende Gummipuffer und die auf den Lagerzapfen wirken-
den Einstellmittel entweder als eine radial angeordnete
Einstellschraube oder als zwei unter 45° angeordnete
Einstellschrauben ausgebildet. Gemäss einer weiteren
Ausführung kann das Anstellen bzw. Abstellen der Walze
und damit die Verstellung der Walzenlagerung auch
durch zwei diametral im Innern des Gehäuses angeord-
nete, mit Luft oder einer Flüssigkeit beaufschlagbare
Druckkammern erfolgen, wobei die gegeneinanderwir-
kenden Druckkammern je nach gewünschter Wirkrich-
tung wahlweise druckbeaufschlagt werden.
�[0004] Durch die WO 02/074542 A2 und ihre prioritäts-
begründende DE 101 13 313 A1 sind Vorrichtungen zum
Einstellen eines Anpressdrucks einer verstellbar gela-
gerten Walze bekannt, wobei eine um einen Halter um-
laufende Membran in einem Spalt zwischen dem Halter
und einer ihn umgebenden Hülse vier Druckkammern
ausbildet. Der Spalt zwischen dem Halter und der ihn
umgebenden Hülse ist dabei offen und ungeschützt.
�[0005] Durch die DE 39 10 827 A1 ist eine Zylinder-
Kolben-�Einheit zum Verschieben einer Walze quer zu
ihrer Längsachse bekannt, wobei zwischen dem als Hub-

kolben ausgebildeten, quer zur Längsachse der Walze
angeordneten Kolben und der inneren Zylinderwandung
ein Ringspalt besteht, wobei ein den Ringspalt überbrük-
kender Abstreifring und zwei in Axialrichtung des Hub-
kolbens voneinander beabstandete, den Ringspalt ab-
dichtende Einheiten jeweils mit einem elastischen Dicht-
ring vorgesehen sind, wobei der Abstreifring und die
Dichtringe tragende Tragringe entsprechend einer Quer-
verlagerung des Kolbens im Zylinder radial verschiebbar
sind. Der Abstreifring und die Dichtringe folgen der Quer-
verlagerung des Kolbens demnach im Wesentlichen
ohne Formänderung.
�[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Walzenschloss mit einem Innenteil und einem Außenteil
zu schaffen.
�[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
�[0008] Die mit der Erfindung erzielbaren Vorteile be-
stehen zum einen darin, dass das Stellmittel mit einem
aus einem nicht kompressiblen Werkstoff bestehenden
Zwischenstück seine Kraft auf das Innenteil überträgt.
Des weiteren ist vorteilhaft, dass das Stellmittel, welches
vorzugsweise als eine aus einem Elastomer bestehende
Rollmembran ausgebildet ist, bei seiner Beaufschlagung
mit einem Druckmittel eine eindeutig definierte Verfor-
mung aufweist. Dadurch, dass die Rollmembran in den
Rahmen lösbar eingebracht ist, ist sie im Bedarfsfall auf
einfache Weise austauschbar. Eine stoffliche Verbin-
dung zwischen dem Rahmen und der Rollmembran, z.
B. durch Vulkanisieren, Kleben o. ä. Herstellverfahren,
ist nicht erforderlich. Insbesondere entfällt somit die Her-
stellung einer Elastomer-�MetallVerbindung, die biswei-
len teuer und problematisch sein kann. Die Rollmembran
ist als einzelnes Bauteil ohne Verbindung mit einem an-
deren Bauteil herstellbar, was sich günstig auf ihre Her-
stellkosten auswirkt. Die Rollmembran übt über das z.
B. in einem Fenster des Rahmens angeordnete Zwi-
schenstück eine gleichmäßige Flächenpressung auf den
Halter aus. Nur das Zwischenstück - und nicht die Roll-
membran - besitzt eine Grenzfläche zum Halter, sodass
bei einer rotatorischen Verstellung des Halters keine Rei-
bung zwischen der Rollmembran und dem Halter auftre-
ten kann. Somit ist eine Fettung bzw. Schmierung der
Rollmembran nicht erforderlich, was zur Wartungsarmut
des Walzenschlosses beiträgt. Die von der Rollmembran
ausgebildete Kammer dichtet sich durch die angebrachte
Dichtlippe bei zunehmender Beaufschlagung mit dem
Druckmittel immer stärker gegen den den Rahmen um-
fassenden Hohlkörper ab. Auch ist keine zusätzliche, se-
parate Dichtung für die Zuführung des Druckmittels in
die Kammer der Rollmembran erforderlich, wenn der
Rahmen mit der eingebrachten Rollmembran stirnseitig
z. B. an ein Maschinengestell angeflanscht wird, weil das
in die Rollmembran eingebrachte Durchgangsloch in ein-
facher Weise mit einer sich leicht über die Stirnseite des
Rahmens erhebenden Dichtung ausgebildet werden
kann. Das Walzenschloss gestattet eine Handmontage,
weil alle zusammenwirkenden Bauteile insbesondere

1 2 



EP 2 130 675 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

durch Stecken lösbar miteinander verbunden sind. Die
bevorzugte Ausgestaltung macht es entbehrlich, die
Wirkfläche der Rollmembran zu verstärken, z. B. durch
ein eingearbeitetes Gewebe. Von besonderem Vorteil
ist, dass eine zwischen der Rollmembran und dem Zwi-
schenstück zur Kraftausübung wirksame Fläche in allen
Betriebsfällen konstant bleibt, und zwar auch dann, wenn
das Zwischenstück eine Kippbewegung ausführt.
�[0009] Des Weiteren bestehen die mit der Erfindung
erzielbaren Vorteile darin, dass die zwischen dem Innen-
teil, d. h. dem Halter, und dem Außenteil, d. h. dem Rah-
men, des Walzenschlosses vorgesehene Dichtung einen
zwischen dem Innenteil und dem Außenteil bestehenden
Zwischenraum während einer beliebigen radialen Aus-
lenkung des Innenteils gegen in das Walzenschloss ein-
dringende Fremdkörper, wie z. B. Staub oder Feuchtig-
keit, abdichtet, ohne die radiale Verstellbewegung des
Halters zu behindern oder der Verstellung mit einer Kraft
entgegen zu wirken. Trotz der Rückwirkungsfreiheit ist
das Walzenschloss, das insbesondere in dem rauen Mi-
lieu eines Druckwerks betrieben wird, durch die Dichtung
hermetisch abgedichtet, sodass diese Dichtung zu einer
sicheren und störungsfreien Funktion des Walzenschlos-
ses beiträgt und an ihm durchzuführende Wartungen, die
den Stillstand der gesamten Druckmaschine und damit
einen Produktionsausfall bedeuten können, verringert.
�[0010] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden nä-
her beschrieben.
�[0011] Es zeigen: �

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Wal-
zenschlosses im montierten Zustand;

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung von Teilen
des Walzenschlosses gemäss der Fig. 1;

Fig. 3 einen Querschnitt des Walzenschlosses ge-
mäss der Fig. 1;

Fig. 4 einen Längsschnitt in Axialrichtung des Wal-
zenschlosses gemäss der Fig. 1;

Fig. 5 eine Einzelteilvergrößerung aus der Fig. 4;

Fig. 6 eine Explosionszeichnung zur Darstellung der
Montage von Teilen des Walzenschlosses ge-
mäss der Fig. 1;

Fig. 7 eine Draufsicht der Rollmembran;

Fig. 8 einen Querschnitt der Rollmembran;

Fig. 9 einen Längsschnitt der Rollmembran;

Fig. 10 eine perspektivische Ansicht der Rollmem-
bran von oben;

Fig. 11 eine perspektivische Ansicht der Rollmem-
bran von unten;

Fig. 12 eine Draufsicht auf die Unterseite des Zwi-
schenstücks;

Fig. 13 einen Querschnitt durch das Zwischenstück;

Fig. 14 eine perspektivische Ansicht des Zwischen-
stücks von oben;

Fig. 15 eine perspektivische Ansicht des Zwischen-
stücks von unten;

Fig. 16 eine perspektivische Ansicht des Rahmens
des Walzenschlosses;

Fig. 17 einen Längsschnitt des in der Fig. 16 gezeig-
ten Rahmens;

Fig. 18 eine Detailansicht des in der Fig. 16 gezeigten
Rahmens;

Fig. 19 einen Längsschnitt des Walzenschlosses im
montierten Zustand.

�[0012] Die Fig. 1 zeigt beispielhaft eine Ausführung
eines Walzenschlosses, wobei aus der perspektivischen
Darstellung erkennbar ist, dass das Walzenschloss ein
Innenteil 01 und ein Außenteil 02 aufweist. Das Außenteil
02 ist vorzugsweise als ein Rahmen 02 ausgebildet. Das
Innenteil 01 ist vorzugsweise als ein mit einer Walze
(nicht dargestellt) einer Druckmaschine verbundener
Halter 01 ausgebildet ist, wobei am Halter 01 an seiner
der Walze zugewandten Stirnseite z. B. eine Schale 03
ausgebildet ist, in die z. B. ein an einer Stirnseite der
Walze angeordneter Zapfen (nicht dargestellt) eingelegt
und gehalten werden kann. Die Walze ist z. B. in einem
Farbwerk oder einem Feuchtwerk der Druckmaschine
angeordnet. Der Zapfen der Walze ist vorzugsweise
drehfest ausgebildet, sodass der Zapfen nicht die Rota-
tion der Walze ausführt. Vielmehr ist die Walze z. B. mit
Drehlagern auf dem Zapfen gelagert. Im Walzenschloss
umfasst der Rahmen 02 zumindest in seiner Axialrich-
tung den Halter 01, d. h. Rahmen 02 und Halter 01 sind
koaxial angeordnet. Der Rahmen 02 ist in der Druckma-
schine vorzugsweise ortsfest angeordnet, indem der
Rahmen 02 z. B. an einem Maschinengestell der Druck-
maschine befestigt ist.
�[0013] Der Halter 01 weist im Rahmen 02 einen lage-
stabilen, insbesondere drehfesten Betriebszustand auf,
der gelöst werden kann, um den Halter 01 in einen u. a.
auch drehbaren Betriebszustand zu versetzen. Den
drehfesten Betriebszustand des Halters 01 bewirkt z. B.
eine vorzugsweise im Walzenschloss angeordnete Fi-
xiereinrichtung 29 (Fig. 19), die durch ein Stellmittel 31
z. B. pneumatisch oder elektrisch betätigbar, insbeson-
dere z. B. von einem der Druckmaschine zugeordneten
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Leitstand aus fernbetätigbar ist. Die Fixiereinrichtung 29
ist z. B. als eine Lamellenkupplung ausgebildet, wobei
am Halter 01 befestigte erste Kupplungselemente 32 und
am Rahmen 02 befestigte und damit drehfeste zweite
Kupplungselemente 33 reibschlüssig oder formschlüssig
ineinander greifen. In seinem lageveränderlichen Be-
triebszustand, der in der Regel jeweils nur für eine kurze
Zeit vorgesehen ist, ist der Halter 01 radial und/�oder in
seiner Winkellage relativ zum Rahmen 02 änderbar oder
ausrichtbar. Eine fortlaufende Rotation des Halters 01
im Rahmen 02 ist als ordnungsgemäßer Betriebszustand
des Halters 01 nicht vorgesehen. Nach dem Lösen der
Fixiereinrichtung 29 ist der Halter 01 im Rahmen 02 z.
B. auch geringfügig axial bewegbar, und zwar in dem
Maße, wie es erforderlich ist, um den zwischen den er-
sten Kupplungselementen 32 und den zweiten Kupp-
lungselementen 33 bestehenden Reibschluss oder
Formschluss aufzuheben. Nach einer Neuausrichtung
des Halters 01 hinsichtlich seiner Winkellage im Rahmen
02 und/ �oder einer Veränderung seiner radialen Lage re-
lativ zum Rahmen 02 wird die Fixiereinrichtung 29 wieder
geschlossen, sodass der Halter 01 in seiner neuen Win-
kellage im Rahmen 02 und/ �oder in seiner neuen radialen
Lage relativ zum Rahmen 02 fixiert ist.
�[0014] Der Rahmen 02 ist vorzugsweise von einem z.
B. rohrförmigen Hohlkörper 04 umgeben. Der Rahmen
02 weist auf einer von der Walze abgewandten Stirnseite
z. B. eine Abdeckung 06 auf. Im Rahmen 02 sind z. B.
eine oder mehrere Durchgangslöcher 08 eingebracht,
durch welche Befestigungsmittel 07, z. B. eine Schraube
07, für eine Montage des Walzenschlosses und/�oder zur
Befestigung des Walzenschlosses an dem Maschinen-
gestell der Druckmaschine steckbar sind. Sowohl der
Rahmen 02 als auch der ihn umgebende Hohlkörper 04
sind vorzugsweise einteilig und/ �oder zylindrisch ausge-
bildet.
�[0015] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Darstellung
des Hohlkörpers 04 sowie des Rahmens 02 des Walzen-
schlosses gemäss der Fig. 1, wobei ein als eine Membran
09, insbesondere als eine Rollmembran 09 ausgebilde-
ter elastischer Körper 09 jeweils in Wirkverbindung mit
einem vorzugsweise stempelförmig, massiv ausgebilde-
ten Zwischenstück 11 in ein in den Rahmen 02 einge-
brachtes Fenster 12 (Fig. 4) eingebracht ist. Wenn der
Rahmen 02 mehrere Fenster 12 aufweist, sind die Fen-
ster 12 vorzugsweise entlang des Umfangs des Rah-
mens 02 vorzugsweise äquidistant eingebracht. Die Fig.
3 lässt in einer Darstellung eines Querschnitts des Wal-
zenschlosses erkennen, dass das jeder Rollmembran 09
zugeordnete Zwischenstück 11 radial zwischen dem
Rahmen 02 und dem (in den Fig. 2 und 3 der Übersicht-
lichkeit halber nicht dargestellten) Halter 01 angeordnet
ist. Das Zwischenstück 11 ist vorzugsweise von der Roll-
membran 09 eingefasst. Dabei kann die Rollmembran
09 während ihrer Auslenkung eine radiale Kraft mittels
einer Wirkfläche 13 des Zwischenstücks 11, d. h. mittel-
bar auf den Halter 01 ausüben, sodass die von der Roll-
membran 09 auf den Halter 01 ausgeübte Kraft die mit

dem Halter 01 verbundene Walze stufenlos in ihrem Hub
einstellt, wobei der Hub der Walze z. B. bis zu 10 mm
betragen kann. Der Hub der Walze ist vorzugsweise quer
zu deren Axialrichtung gerichtet, d. h. der Hub erfolgt
vorzugsweise in einer zur Axialrichtung der Walze im We-
sentlichen lotrechten Ebene. Das Zwischenstück 11 wird
z. B. im Fenster 12 des Rahmens 02 seitlich geführt. Das
Zwischenstück 11 ist im Fenster 12 des Rahmens 02 in
einer Querschnittebene des Rahmens 02 z. B. kippbar
eingefasst. Das Zwischenstück 11 ist an einer Grenzflä-
che 13 zum Halter 01 vorzugsweise gleitfähig ausgebil-
det, wobei die Grenzfläche 13 eine Wirkfläche 13 zum
Halter 01 ausbildet. Die Rollmembran 09 übt demnach
eine Kraft durch das Fenster 12 auf den Halter 01 aus,
wobei die Rollmembran 09 das aus einem nicht elasti-
schen und damit nicht kompressiblen Werkstoff beste-
hende Zwischenstück 11 gegen den Halter 01 drückt.
�[0016] Die Rollmembran 09 ist im Rahmen 02 ange-
ordnet und mit dem Rahmen 02 vorzugsweise lösbar ver-
bunden, sodass die Rollmembran 09 auf einfache Weise
auswechselbar ist, weil sie zerstörungsfrei aus dem Rah-
men 02 entnehmbar ist. Insbesondere ist die Rollmem-
bran 09 in das Fenster 12 des Rahmens 02 nur mecha-
nisch eingeknüpft und nicht stoffschlüssig eingefügt. Die
Rollmembran 09 verschließt das Fenster 12 vorzugswei-
se vollflächig. Die Rollmembran 09 weist an ihrem Rand
eine die Rollmembran 09 gegen den Rahmen 02 abdich-
tende Dichtung 14 auf, die vorzugsweise als eine Wulst
14 ausgebildet ist, mit der die Rollmembran 09 im Fenster
12 des Rahmens 02 formschlüssig in eine am Rahmen
02 ausgebildete Sicke eingreift, wodurch die Rollmem-
bran 09 im Rahmen 02 fixiert ist. Dabei ist die Wulst 14
an der Rollmembran 09 vorzugsweise umlaufend aus-
gebildet.
�[0017] Die im Fenster 12 des Rahmens 02 eingebrach-
te Rollmembran 09 bildet eine zum Hohlkörper 04 offene
Kammer 16 aus. Die Rollmembran 09 weist vorteilhaf-
terweise eine dem Hohlkörper 04 zugewandte Dichtlippe
17 auf (Fig. 5), wobei die Dichtlippe 17 die Kammer 16
gegen den auf den Rahmen 02 aufgebrachten Hohlkör-
per 04 abdichtet. Die Kammer 16 ist mit einem Druck-
mittel beaufschlagbar, vorzugsweise mit Druckluft von z.
B. bis zu 6 bar. Ein infolge der Beaufschlagung mit dem
Druckmittel zunehmender Innendruck in der Kammer 16
drückt die Dichtlippe 17 verstärkt gegen den Hohlkörper
04. Die von der Rollmembran 09 ausgebildete und vom
Hohlkörper 04 abgedichtete Kammer 16 bildet bei einer
Beaufschlagung mit einem Druckmittel zusammen mit
dem Zwischenstück 11 einen auf den Halter 01 wirken-
den Aktor aus, wobei die mit dem Druckmittel beauf-
schlagbare Kammer 16 für das entlang eines Stellwegs
bewegbare Zwischenstück 11 ein Stellmittel bildet, wobei
das Zwischenstück 11 die von der Kammer 16 ausgeübte
Kraft auf den Halter 01 überträgt.
�[0018] Die Rollmembran 09 besteht vorzugsweise aus
einem Elastomerwerkstoff, z. B. PUR oder NBR. Der
Rahmen 02 besteht aus einem formstabilen Werkstoff,
z. B. aus einem metallischen Werkstoff, aus einem
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Kunststoff oder aus einem Verbundwerkstoff. Der Hohl-
körper 04 besteht ebenfalls aus einem formstabilen
Werkstoff, z. B. aus einem metallischen Werkstoff, ins-
besondere aus Aluminium. Der Hohlkörper 04 ist vorteil-
hafterweise als ein Rohr ausgebildet. Das Zwischen-
stück 11 besteht z. B. aus einem Kunststoff und z. B.
durch Spritzgießen hergestellt.
�[0019] Die Rollmembran 09 weist in Axialrichtung des
Rahmens 02 zur Zuführung des Druckmittels in die Kam-
mer 16 vorzugsweise mindestens ein Durchgangsloch
18 auf, z. B. eine Durchgangsbohrung 18, wobei das
Durchgangsloch 18 in Axialrichtung des Rahmens 02 auf
der von der Kammer 16 abgewandten Seite eine z. B.
ringförmige Dichtung 19 aufweist (Fig. 4), die dort an der
Rollmembran 09 z. B. angeformt ist.
�[0020] Wie insbesondere die Fig. 5 in einer Einzelteil-
vergrößerung aus der Fig. 4 erkennen lässt, weist die
Rollmembran 09 zwischen dem Rahmen 02 und dem
Zwischenstück 11 einen u-�förmigen Rollbereich A auf.
Dieser Rollbereich A der Rollmembran 09 ist vorzugs-
weise um die Kammer 16 umlaufend und vergleichswei-
se schmal zur Größe des Fensters 12 ausgebildet, das
sich z. B. über eine Länge a (Fig. 7) in Umfangsrichtung
des Rahmens 02 erstreckt, wobei die Länge a z. B. 50
mm bis 100 mm betragen kann.
�[0021] Einzelheiten zur Rollmembran 09 sind den Fig.
7 bis 11 entnehmbar. Die Dichtlippe 17 kann z. B. einen
um die Länge c über den Rand ragenden Überstand und
eine vom Rand der Rollmembran 09 in das Innere der
Rollmembran 09 gerichtete Länge b aufweisen. Die Län-
ge c kann 1 mm bis 2 mm betragen, die Länge b z. B. 2
mm bis 6 mm. Die Rollmembran 09 hat an ihrer auf das
Zwischenstück 11 wirkenden Fläche eine Dicke d von z.
B. 1 mm bis 2 mm.
�[0022] Einzelheiten zum Zwischenstück 11 sind den
Fig. 12 bis 15 entnehmbar. So kann das Zwischenstück
11 z. B. diagonal verlaufende Rippen 21 aufweisen, die
zwischen sich z. B. im Wesentlichen rautenähnliche
Hohlräume 22 ausbilden, wobei die Hohlräume 22 zur
Wirkfläche 13 mit dem Halter 01 geöffnet sind. Das Zwi-
schenstück 11 ist auf seiner zum Halter 01 gerichteten
Seite (Unterseite) vorzugsweise konkav und auf seiner
der Rollmembran 09 zugewandten Seite (Oberseite) vor-
zugsweise konvex ausgebildet. Das Zwischenstück 11
kann in seiner Draufsicht einen im Wesentlichen recht-
eckförmigen oder ovalen Umriss mit den Kantenlängen
e und f aufweisen, wobei das Zwischenstück 11 mit sei-
nem Umriss derart auf die Rollmembran 09 aufgesteckt
wird, dass die Rollmembran 09 mit einer Seite ihres Roll-
bereiches A an einer Umlaufkante 23 des Zwischen-
stücks 11 anliegt.
�[0023] Die Fig. 16 zeigt in einer perspektivischen An-
sicht den Rahmen 02 des Walzenschlosses ohne den
Halter 01, wobei in die Fenster 12 des Rahmens 02 je-
weils ein Zwischenstück 11 eingesetzt ist. Die Fig. 17
und 18 zeigen einen Längsschnitt des in der Fig. 16 ge-
zeigten Rahmens 02 sowie eine Detailansicht des in der
Fig. 16 gezeigten Rahmens 02. Vorzugsweise an einer

Stirnseite des Rahmens 02 ist eine z. B. kreisringförmig
ausgebildete Dichtung 24 angebracht, die vorzugsweise
aus einem elastischen Werkstoff besteht und z. B. als
eine an einem starren Ring 27 angebrachte elastische
Dichtlippe 28 ausgebildet ist (Fig. 18). Der Ring 27 kann
z. B. aus einem metallischen Werkstoff gefertigt sein, an
dem die Dichtlippe 28 z. B. anvulkanisiert oder angeklebt
ist. Sobald das Walzenschloss fertig montiert wird, indem
der Halter 01 in den Rahmen 02 eingesetzt wird, liegt die
Dichtlippe 28 in einem vorzugsweise vorgespannten Zu-
stand auf der Mantelfläche des Halters 01 auf und dichtet
auf diese Weise einen zwischen dem Halter 01 und dem
Rahmen 02 bestehenden, vorzugsweise kreisringförmig
ausgebildeten Zwischenraum 26 gegen in das Walzen-
schloss eindringende Fremdkörper, wie z. B. insbeson-
dere Staub oder Feuchtigkeit, ab.
�[0024] Der montierte Zustand des Walzenschlosses
ist in einem Längsschnitt in der Fig. 19 dargestellt. Der
Zwischenraum 26 zwischen dem Halter 01 und dem Rah-
men 02 kann in dem Betriebszustand, in dem der Halter
01 gegenüber dem Rahmen 02 radial nicht ausgelenkt
ist, sondern der Halter 01 und der Rahmen 02 konzen-
trische Querschnittsflächen aufweisen, z. B. eine Spalt-
weite w (Fig. 19) zwischen 1 mm und 6 mm aufweisen,
vorzugsweise zwischen 2 mm und 4 mm, insbesondere
etwa 3 mm. Obwohl die Dichtlippe 28 vorgespannt am
Halter 01 anliegt, übt sie dennoch kein Rückstellmoment
auf den Halter 01 aus, wenn dieser nach einem Lösen
der Fixiereinrichtung 29 radial ausgelenkt wird. Die Dich-
tung 24 oder zumindest deren Dichtlippe 28 ist daher
vorzugsweise dünn und weich-�elastisch ausgebildet, so-
dass die Dichtung 24 der Bewegung des Halters 01 folgt,
ohne dieser Bewegung in störender Weise eine Kraft ent-
gegen zu setzen. Die Dichtung 24 passt sich demnach
in ihrer den Zwischenraum 26 zwischen dem Halter 01
und dem Rahmen 02 abdichtenden Erstreckung der sich
infolge der radialen Auslenkung des Halters 01 verän-
dernden Spaltweite w des Zwischenraums 26 aufgrund
ihrer Geschmeidigkeit und Dehnbarkeit sowie aufgrund
ihrer in der radialen Erstreckung gerichteten Länge, ins-
besondere Überlänge, an. Bei einer z. B. ringförmigen
Ausbildung der Dichtung 24 ist ihre radiale Ringbreite
vorzugsweise größer ausgelegt, als es bei konzentri-
scher Ausrichtung von Halter 01 und Rahmen 02 die
Spaltweite w des Zwischenraums 26 erfordert. Die Ring-
breite kann z. B. das doppelte Maß der Spaltweite w des
Zwischenraums 26 oder noch mehr betragen. Die Dich-
tung 24 kann sich in ihrer radialen Erstreckung in Falten
legen, zumindest teilweise, und zwar insbesondere in
dem Betriebszustand, wenn der Halter 01 gegenüber
dem Rahmen 02 radial ausgelenkt ist.
�[0025] In dem in den Fig. 16 bis 19 gezeigten Beispiel
ist die Dichtung 24 mit dem Rahmen 02 vorzugsweise
fest verbunden, wobei die Dichtlippe 28 der Dichtung 24
am Halter 01 vorgespannt formschlüssig anliegt. Alter-
nativ kann aber auch die Dichtung 24 mit dem Halter 01
vorzugsweise fest verbunden sein, wobei die Dichtlippe
28 der Dichtung 24 am Rahmen 02 vorgespannt form-
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schlüssig anliegt. In beiden Fällen ist sicherzustellen,
dass die Dichtung 24 während einer beliebigen Auslen-
kung des Halters 01 in dem Rahmen 02 den zwischen
dem Halter 01 und dem Rahmen 02 bestehenden Zwi-
schenraum 26 abdichtet, sodass im Inneren des Walzen-
schlosses angeordnete Bauelemente, wie z. B. die ela-
stischen Membrane 09, die Zwischenstücke 11 und an-
dere, gegen die Gefahr von außen in das Walzenschloss
eindringender Fremdkörper wie z. B. Staub und Feuch-
tigkeit, zuverlässig und dauerhaft geschützt sind. Zu die-
sem Zweck kann die Dichtung 24, zumindest aber die
Dichtlippe 28, während einer Auslenkung des Halters 01
radial verschiebbar sein.
�[0026] Wie insbesondere den Fig. 17 und 18 entnehm-
bar ist, weist die Dichtlippe 28 zumindest im unmontierten
Zustand von Rahmen 02 und Halter 01 vorzugsweise
einen Neigungswinkel α gegenüber der Stirnseite des
Halters 02 auf, wobei dieser Neigungswinkel α vorzugs-
weise vom Walzenschloss abweisend geneigt ist und z.
B. � zwischen 15° und 45°, insbesondere etwa 25° beträgt.
Dadurch bildet die Dichtlippe 28 gegenüber der Stirnseite
des Halters 02 einen Überstand g, wobei der Überstand
g z. B. zwischen 1 mm und 5 mm beträgt. Die Dichtlippe
28 ragt von ihrer Befestigung z. B. am Rahmen 02 vor-
zugsweise radial in das Innere des Rahmens 02 gerichtet
mit einer vorzugsweise umlaufenden Breite h, insbeson-
dere Ringbreite h, in den Rahmen 02 hinein, wobei die
Breite h größer als die maximale radiale Auslenkung des
Halters 01 in dem Rahmen 02 ist und vorzugsweise zwi-
schen 3 mm und 10 mm beträgt.
�[0027] Für das Anstellen der vom Halter 01 des Wal-
zenschlosses gelagerten Walze gegen eine weitere Wal-
ze oder für das Abstellen der vom Halter 01 des Walzen-
schlosses gelagerten Walze von einer weiteren Walze
kann der radiale Verstellweg des Halters 01 im Rahmen
02 die Spaltweite w zwischen dem Halter 01 und dem
Rahmen 02 voll ausschöpfen, wohingegen für das Ein-
stellen der zwischen den benachbarten Walzen ausge-
übten Anpresskraft oder des Anpressdruckes ein relativ
kleiner Stellweg des Halters 01 im Rahmen 02 ausrei-
chend ist, sofern die in ihrer Anpresskraft oder in ihrem
Anpressdruck einzustellende Walze bereits an der be-
nachbarten Walze anliegt. So kann z. B. zur Ausbildung
eines Walzenstreifens mit einer in Umfangsrichtung der
Walze gerichteten Breite von 8 mm zwischen den zwei
benachbarten Walzen ein Stellweg von 0,2 mm für die
radial verstellbar gelagerte Walze ausreichend sein. Die
zwischen dem Halter 01 und dem Rahmen 02 angeord-
nete Dichtung 24 ist derart beschaffen und ausgebildet,
dass sie aufgrund ihrer Elastizität den zum Anstellen oder
Abstellen der Walze erforderlichen großen radialen Stell-
weg mitmacht, ohne auf den aus der vorzugsweise im
Zentrum des Rahmens 02 befindlichen Ruhelage aus-
gelenkten Halter 01 eine Rückstellkraft auszuüben, wo-
bei die Auslenkung des Halters 01 vorzugsweise mittels
der jeweils von einer Membran 09 betätigten Zwischen-
stücke 11 erfolgt.

Bezugszeichenliste

�[0028]

01 Innenteil, Halter
02 Außenteil, Rahmen
03 Schale
04 Hohlkörper
05 -
06 Abdeckung
07 Befestigungsmittel, Schraube
08 Durchgangsbohrung
09 elastischer Körper, Membran, Rollmembran
10 -
11 Zwischenstück
12 Fenster
13 Wirkfläche
14 Dichtung, Wulst
15 -
16 Kammer
17 Dichtlippe
18 Durchgangsloch, Durchgangsbohrung
19 Dichtung
20 -
21 Rippen
22 Hohlraum
23 Umlaufkante
24 Dichtung
25 -
26 Zwischenraum
27 Ring
28 Dichtlippe
29 Fixiereinrichtung
30 -
31 Stellmittel
32 Kupplungselemente, erste
33 Kupplungselemente, zweite

A Rollbereich

a Länge
b Länge
c Länge
d Dicke
e Länge
f Länge
g Überstand
h Breite, Ringbreite
w Spaltweite

α Neigungswinkel

Patentansprüche

1. Walzenschloss mit einem Innenteil (01) und einem
Außenteil (02), wobei der Innenteil (01) und der Au-
ßenteil (02) zumindest teilweise koaxial angeordnet
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sind und zwischen dem Innenteil (01) und dem Au-
ßenteil (02) mindestens ein Stellmittel angeordnet
ist, wobei das Stellmittel auf den Innenteil (01) eine
zwischen dem Innenteil (01) und dem Außenteil (02)
radial gerichtete Kraft ausübt, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stellmittel mit einem aus einem
nicht kompressiblen Werkstoff bestehenden Zwi-
schenstück (11) seine Kraft auf das Innenteil (01)
überträgt, wobei entlang des Umfangs des Außen-
teils (02) mehrere derartige jeweils entlang eines
Stellwegs bewegbare Zwischenstücke (11) vonein-
ander beabstandet angeordnet sind.

2. Walzenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zwischenstücke (11) den in einer
zur Axialrichtung des Innenteils (01) lotrechten Ebe-
ne beliebig radial ausgelenkten Innenteil (01) relativ
zum Außenteil (02) ausrichtend angeordnet sind.

3. Walzenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Außenteil (02) als ein Rahmen
(02) ausgebildet ist.

4. Walzenschloss nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Innenteil (01)
als ein mit einer Walze einer Druckmaschine ver-
bundener Halter (01) ausgebildet ist.

5. Walzenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Stellmittel als ein elastischer
Körper (09) ausgebildet ist.

6. Walzenschloss nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rahmen (02) mehrere Fenster
(12) aufweist, durch welche der elastische Körper
(09) die Kraft auf den Halter (01) ausübt.

7. Walzenschloss nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Fenster (12) des Rahmens (02)
zwischen dem elastischen Körper (09) und dem Hal-
ter (01) jeweils eines der Zwischenstücke (11) an-
geordnet ist.

8. Walzenschloss nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das jeweilige Zwischenstück (11) im
jeweiligen Fenster (12) des Rahmens (02) seitlich
geführt ist.

9. Walzenschloss nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenstück (11) an einer
Grenzfläche (13) zum Halter (01) gleitfähig ausge-
bildet ist.

10. Walzenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenstück (11) aus einem
Kunststoff besteht.

11. Walzenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das Zwischenstück (11) Rippen (21)
aufweist, die zwischen sich Hohlräume (22) ausbil-
den.

12. Walzenschloss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass Rippen (21) des Zwischen-
stücks (11) diagonal verlaufen, wobei die zwischen
ihnen ausgebildeten Hohlräume (22) rautenähnlich
sind.

13. Walzenschloss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hohlräume (22) zur Wirk-
fläche (13) mit dem Halter (01) geöffnet sind.

14. Walzenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenstück (11) auf seiner
zum Innenteil (01) gerichteten Seite konkav ausge-
bildet ist.

15. Walzenschloss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenstück (11) auf seiner
dem Stellmittel zugewandten Seite konvex ausge-
bildet ist.
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